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starken und Lirmenden bevorzugt , später die zarten und gebroche¬

nen wie bleu - mourant und Isabelle , Eine ebenso große Vielfältig¬

keit zeigten die Knöpfe , " Fressen und Rosetten in ihren oft abeun¬

teuerlichen und aufdringlichen Formen und die reichen Spitzen¬

einfassungen anı Kragen und an den Stiefelschäften .

Zwei andere Modeartikel , wenn man sie so nennen kann , fanden

damals in Deutschland ebenfalls Verbreitung : der Tabak und die

Kartoffel . Die „ /Tartuffelfrucht ‘ , von der man zuerst glaubte , das

Eßbare an ihr sei die Samenkapsel , wurde von Walter Raleigh nach

Irland gebracht , wo sie zuerst wenig Beachtung fand , später aber

das bevorzugte und leider nicht selten alleinige Volksnahrungsmittel

wurde . In Frankreich galt sie lange Zeit nur als Leckerbissen , was

sie ja auch tatsächlich ist . In Deutschland bürgerte sie sich durch

die Not des Krieges rascher und widerstandsloser ein als anderwärts ,

und seither ist sie infoge ihrer Nahrhaftigkeit ( obgleich sie bei

ihrem relativ großen Stärkegehalt fast gar kein Eiweiß besitzt und

daher nur als Zusatzgericht in Betracht kommt ) , ihres leichten An¬

baus und ihrer unerschöpflichen Küchenverwendbarkeit die Lieb¬

lingsspeise des Deutschen geworden , die für ihn dieselbe Bedeutung

hat wie die Feige für den Kleinasiaten , der Reis für den Japaner

und die Tomate für den Italiener . Das „ Tabakessen ‘ , wie man das

Kauen , das „ /Tabaktrinken “ , wie man das Rauchen damals nannte ,

und das Schnupfen , das als die feinste Form des Pabakgenusses galt ,

gelangte von England über Holland und Frankreich nach Deutsch¬

land , wo die Pfeife bald zum unentbehrlichen Inventarstück dus

Soldaten , Studenten und Stutzers wurde und selbst von den Da¬

men geschätzt zu werden begann . Natürlich bemächtigten sich so¬

gleich die Satiriker in ihrer groben und salzlosen Art des aktuellen

" Themas , während die Ärzte die Krankheiten , die Predi er die

Höllenstrafen schilderten , die die neue Unsitte im Gefolge habe ;

mit dem Erfolg , den solche Warnungen vor modischen Vergnüzun¬

ven zu allen Zeiten gehabt haben . Urban der Achte erlicß g . gen

das Schnupfen sogar eine Bulle , und in Rußland kam man auf den

liebenswürdigen Gedanken , es dadurch zı verhindern , daß man

seinen Anhängern die Nase abschnitt . Aber schon während der
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Die Poeterey

ersten Hälfte des siebzehnten Jahrhunderts gab es in Europa Tabak¬

kulturen und allenthalben „ /Tabagien *, besondere Lokale , wo man

alle nötigen Einrichtungen vorfand , mit deren ILlfe man das be¬

geehrte Kraut ungestört essen , trinken und wieder von sich geben
konnte , Und schr bald versöhnte sich auch der strenge Absolutis¬

mus mit dem neuen Höllenlieferanten , indem er ihn durch Steuern

und Monopole zu einer schr ergichigen Finanzquelle machte ,

Ung - hobelt und verschnörkelt , Tärmend - und koloriert , eine

Mischung aus Roheit und Geziertheit ist auch die Literatur jener
Periode , Zur Reinigung der Sprache von den zahlreichen Spanl¬
schen , italienischen und französischen Brocken wurden zwei große
Bterarische Vereine gegründet : 1617 die Fruchtbringende Gesell¬

schaft oder der Palmenorden , 1644 die Pegnitzschäfer oder der Ge¬

krönte Blumenorden : aus dem Kreise des letzteren ging der be¬

rühmte Nürnberger " Trichter hervor : „ Poetischer Trichter , die

Deutsche Dicht - und Reimkunst in sechs Stunden einzugle Ben . ”

Aber der Purismus , den diese Reformer so crig betrieben , war
nichts als gewendete Kauderwelscherei , Der rabiateste von ihnen ,
Philipp von Zesen , begnügte sich nicht damit , alle Fremdwörter zu

vxkommunizieren , sondern wollte auch den griechischen Göttern
nicht ihre chrlichen Namen lassen , indem er Pallas in Kluzinne ,
Venus in Lustinne , Vulkan in CGlutfang verdeutschte , und duldete
nicht einmal gute deutsche Lehnwörter , indem er Fenster in Tago¬
leuchter , Natur in Zeugemutter und sogar Kloster in Jungfern¬
zwinger übersetzte : eine besonders grausame Maßregel , durch die
die ohnehin schon durch ihre Lehnwortbenennung kompromittier¬
ten Mönche auf die Straße gesetzt werden .

Die Poesie ist von einer gedankenlosen und kunstlosen Bilder¬
mechanik beherrscht : sie wird zu ciner Art kindischeum primitiven
Aosaik - und Legespiel , Es bildete sich nämlich cine Dichterei her¬

aus , die für Jede Vorstellung eine bestimmte Vokabel als die

„ poetische “ einsetzt und zu Jedem Substantivum cbenso auto¬
matisch bestimmte Beiwörter als die „ Schmückenden ‘ hinzutut :
eine nur fürs Auge berechnete , konventionelle und äußerliche , leere
und gefallsüchtige , im toten Arrangement von Farben , Finessen
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